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Dıie »Moralkeule« SCHCH jenen Berning der Jahre 1945 bıs 1947, scheıint dem Rezensenten UuNnge-
rechtfertigt. Wenn Berning Sılvester 1945 nachdem e sıch orundsätzlich und umifassen! mıt dem Na-
tionalsoz1alısmus auseinandersetzt (wıe Recker selbst 399 zug1bt) ıIn seıner Predigt schliefßlich 4aUuSs-

ruft: »Weg mıt den trüben Bıldern der Vergangenheıt!«, T[ut das doch NUr, weıl die Jahre der
Besatzung für seıne Gläubigen MNECUEC Sorgen und AÄngste mıt sıch brachten, die noch keıne eıt ließen
für einen »Betroffenheıitskult«, WwI1e ıhn spater saturıerte Nachkriegsgeborene 1im Rahmen »Öftentlicher
Gewissensakte« pflegten. Berning mangelnde Dıstanz und eın vertehltes Kıirchenbild vorzuwerten, das
die »sündiıge Kırche« vernachlässıge (D 402), verkennt schlichtweg dıe polıtıschen, wirtschafttlichen und
soz1alen Umstände 1n der Nachkriegszeıt. Zugleich werden TSLT wesentlıch spater entwickelte ekkle-
siologische Modelle 1n die Diskussion gebracht und Berning ıhnen5dıe ohne Zweıtel weıt

Michael Feldkampentternt Al CM VO Bernings Bıld eiıner Kırche als »SOcCI1etas perfecta«.

LUDWIG BRANDL: Wıderspruch und Gehorsam. Der gerade Weg des FEichstätter Dompfarrers Jo-
hannes Kraus 1m Dritten Reich (Studıen ZUur Kırchengeschichte der Neuesten Zeıt, Bd 4)
Würzburg: Echter Verlag 1995 XI 566 Art. 64 —

Der Eichstätter Dompfarrer Johannes Kraus (1890—-1974) wırd VO seinem Biographen orundsätz-
lıch als repräsentatıve Gestalt 1MmM Klerus seıner eıt betrachtet. Idıies bestätigt sıch be1 einer analy-
sıerenden Lektüre der Arbeıt: Kraus’ »ultramontane« Pragung durch dıe FEichstätter Klerusbildung
ving ruchlos einher mıt eiıner stark natıonalen Haltung. Wıe viele andere Seminarısten meldete
sıch 1914 treiwillig ZUu Mılıtärdienst und rachte 7Zu hochdekorierten Frontoftfizıier, nach der
natıonalen Kränkung durch Niıederlage und »Umsturz« blieb Monarchist und Antıdemokrat.
Innerkirchlich galt seıne Vorliebe der Jugendbewegung und der Liturgischen Erneuerung; viıtalisti-
sches Pathos pragt noch 1943 ine Ansprache die Jugend (S 508—-515). In aufsehenerregenden
Predigten mıt internatıonalem Echo reagıerte 936/37 aut die Kampagnen der Nationalsoziali-
sten die Kırche (Sıttlıchkeitsprozesse USW.) und bewies oroßen persönliıchen Mult be] der
Miıtarbeit Franz Weiß-«. »acles ordinata« ehemalıger Frontotfiziere und deren Flugblattaktionen
(zu Weiß vgl NUu die Studie VO Paul Kopf) ach vorübergehender Verhaftung, dem Weggang
VO Eichstätt und dem baldıgen Kriegsbeginn mäfßıgte sıch Weiß 1ın seıner Krıitıiık Regı-

Insgesamt galt seın 1ınsatz VO allem der Verteidigung seıner angegriffenen Kırche; Judenver-
tfolgung, Futhanasıe und Kriegsschrecken lıeben dagegen, Ww1€ Brand! teststellt, »periphere« The-
NCN EWw1sse katholisch-antisemitische Stereotypen klingen dabe: noch 1n den nach dem Krıeg
verftaßten »Lebenserinnerungen« (Rückblickend autf iıne Speisung VO Hochwasseropfern 19724
»[)Das nötıge Fett 1eferte eın Fichstätter Jude, der durch seıne Stammesbrüder aus Amerika das Fett
ın oroßen Mengen nach Kuropa brachte«; 5 „ VO Brandl unkommentiert zıtiert). Trotz umfas—
sender archivalischer Recherchen bleibt Brand!| immer wiıeder aut diese »Erinnerungen« angewl1e-
SCN, die der erblindende Kraus mıt Hılte seıner Nıchte aut der Grundlage seiner anschließend VeEI-

brannten Originaltagebücher und anderer Dokumente erstellt hat Obwohl Brandl der
Natıonalismus se1nes geradlinigen Helden z1iemlic peinlich ISt, bleibt nahe dessen Selbst-
deutungen. Insgesamt hat 1ne instruktive und materıialreiche Studıe veschaffen, die auf wichtige
Felder für die Erforschung der Geschichte des katholischen Klerus 1m und Jahrhundert
auiImerksam macht. Claus Arnold

CHRISTINA FÖRSTER: WDer Harnıer-Kreıs. Widerstand den Natıonalsozialısmus ın Bayern
(Veröffentlichungen der Kommiuissıon tür Zeıitgeschichte. Reıihe B) Bd 74) Paderborn: Ferdinand
Schöningh 1996 619 Geb 98

Durch die Untersuchungen des Instıituts für Zeıtgeschichte 1St dıe NS-Zeıt 1n Bayern intensıver
ertorscht als 1n anderen Regionen Deutschlands. Trotzdem werden ımmer noch LICUC Erkenntnisse

DDies zeıgt die Diıissertation VO Christina Foörster, die 1995 VO der phiılosophischen
Fakultät der Ludwigs-Maxımilians-Universıität München ANSCHOITLI wurde [)as umfangreıiche
erk behandelt miıt dem Harnıer-Kreıs iıne bisher uch ın der Forschung Ikaum bekannte Wıder-
standsgruppe bayerisch monarchıistischer Orıientierung.
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ach einer Einführung 1n die Geschichte des »konservatıy-monarchistischen Lagers«, das dl€
utorın als degment eiınes spezıfisch bayerisch-katholischen Milieus beschreıibt, tolgt die Darstel-
lung des Vorläuterkreises der Widerstandsgruppe den Rechtsanwalt Adaolt Freiherr VO Har-
nıer, dıe sıch eın Kapıtel dessen Bıographie anschliefßt. In den weıteren Abschnitten geht CS

dann zunächst die Formierung des Harnıer-Kreıises SOWI1e seine organısatorische Entwick-
lung, das ıllegale Engagement seıner Mitglieder und deren Wahrnehmung des NS-Regimes. Im
vorletzten Kapıtel erd die Überwachung und schließliche Auflösung des reises bıs S Begınn
des strafrechtlichen Vertahrens behandelt. Die Darstellung schliefßt mıiıt der Schilderung des Straf-
veriahrens VOT dem Volksgerichtshot, der Urteilsverkündung und dem Tod der Hauptakteure.

Die Mitglieder des Harnıer-Kreıises und seıner Vorläufergruppe eınte eine gemeınsame Grund-
überzeugung, die 4US einer » Kombinatıon A4US bayerisch-föderalıstischem Selbstverständnıs, ka-
tholischem Bekenntnis und konservatıv-monarchistischer Grundüberzeugung« Bn 123) estand.
Sıe hatte hre Wurzel in der Bayerischen Volksparteı der Bayernwacht (BW) und dem
Bayerischen Heımat- und Könıigsbund (BHKB) allesamt Organısatıonen, die 1in 1: Beziehung
ZUu Hause Wırtelsbach standen. Die monarchistische Orıentierung W al jedoch keıine volkstü-
melnde bajuwarısche Folklore, w1€e der spatere Beobachter vielleicht könnte, sondern
vielmehr Basıs und Ausgangspunkt tür widerständıges Verhalten, weıl dıe VO den Natıonalsoz1ıa-
lısten propagıerte Wertordnung den moralischen und politischen Überzeugungen der tast durch-
WCR katholischen Mitglieder des Harnıer-Kreises diametral entgegenlieft. Konkrete Umsturzpläne
hat der Kreıs allerdings nıcht entwickelt. Wıe andere Wıderstandsgruppen auch, bezogen sıch seıne
Pläne vorrangıgz auf dıe künftige Ordnung nach dem Ende der NS-Herrschatt und se1ıne
»Aktiıonen« wenıg spektakulär, bestanden VO allem 1ın der Verbreitung regimekritischer
Nachrichten und NS-teindlicher Propaganda. Dıie Gestapo beobachte und bespitzelte die Gruppe
und zerschlug S1€e schließlich 1939 ber 150 Personen wurden 1M Zuge dieser Polizeiaktion als
Angehörıige der Anhänger des reises verhaftet oder VCITNOIMNINECIN In den nachfolgenden Straf-
verifahren die Mitglieder des Wıderstandskreises wırd die Wıillkür der S-Justız ebenso
deutlıch, WI1e die konkurrierenden Kompetenzen der verschiedenen Behörden, die tür das Herr-
schaftssystem der Nationalsozialisten kennzeichnend 11:; Gegen dıe Minderbeschuldigten und

arnıer selbst verhängte der Volksgerichtshof 1m Vergleich seıner sonstigen Urteils-
praxI1s relatıv mıiılde Urteıile. Keıiner der Angeklagten wurde ZU Tode verurteılt, sondern das
Gericht sprach mehrjährıge Zuchthausstraten aus Nur eın Mitglied der Gruppe, dessen Urteils-
verkündung 1n die eıt nach dem Julı 1944 tıel, als die TerrorJustız des Volksgerichtshotes ıh-
I’C  e Höhepunkt erreıichte, wurde 1M Januar 1945 hingerichtet. Freiherr VO Harnıer starb kurz
nach dem Einmarsc der US-Truppen 1im Maı 1945 den Folgen seıiner att.

Die ınsgesamt gelungene und lesenswerte Darstellung Forsters hat ıhre stärksten Seiten dort,
die utorın aut der Basıs der Justizakten das sozı0graphische Proftfil der Gruppe rekonstrulert.

Hıer gelıngt ihr, die Miılıeuverankerung der Mitglieder des Harnıer-Kreıises als eigentlıche
Triebteder ıhres Engagements 1M Wiıiderstand klar herauszuarbeıten. Die Verwurzelung 1m kon-
servatıv-katholischen Miılıeu Bayerns W al nıcht 1L1UI (sarant tür Resistenz gegenüber nationalsoz1a-
lıstiıscher Ideologıe und Propaganda, sondern wurde be1 den Angehörigen des Harnıer-Kreises
ZU Antrıeb tür aktıves wiıderständiges Verhalten. Das persönlıche Rısıko, das S1e dabe1 eingıngen
und dessen S1e sıch bewulfißt J1, verdient hohen Respekt, uch WEEeNN die vordemokratischen und
antıparlamentarıschen restauratıvyv-monarchistischen Ideen der Gruppe her rückwärtsgewandt als

Thomas Sauerzukuntftsweisend BCWESCH siınd

NTONIA EUGERS: Gegen ıne Mauer bischöflichen Schweıigens. Der Ausschufß für Ordensange-
legenheıten und seıne Wıderstandskonzeption 1941 bıs 1945 560 S Abb art. 98—

Das Werk VO ntonı1a Leugers behandelt dıie Geschichte des Ausschusses für Ordensangelegen-
heıten, einer Wiıderstandsgruppe, die als kırchliche Instıtution tormal CI19 dıe Fuldaer Bischots-
konterenz angebunden W  — 7 weı Bischöfe, vier Patres und eın Laıe bıldeten diesen leinen Kreıs,
der den Kurs der Bischotskonterenz gegenüber den Nationalsozialisten als unentschlossen und
zögerlıch kritisıerte und für eın entschiedenes öftentliches Eıntreten der Kırche tür dıe Opfer des
Regimes eıntrat. Bevor die utorın ber ıhrem eigentlichen Untersuchungsgegenstand VOI-


